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Das Bestehende verstehen 
Technik und Technologie 
Technik ist weder gut noch schlecht. Sie ist kein Monopol der Menschen und eine Form von 
Technik gibt es wahrscheinlich seit der Entstehung von Leben – Technik ist Teil der 
natürlichen Evolution. Für uns ist Technik am einfachsten im Tierreich und dort besonders 
beim Menschen zu erkennen. Wahrscheinlich greifen aber die meisten Arten auf eine Form 
von Technik zurück: Zum Beispiel die Fähigkeit, Werkzeuge herzustellen. Bei Schimpansen 
lassen sich diesbezüglich sogar kulturelle Unterschiede beobachten. Geier nutzen die Umwelt 
zum eigenen Vorteil, in dem die Knochen aus grosser Höhe auf ausgewählte spitze Steine 
fallen lassen, um an das Mark zu kommen. Stachelkopfgräser (Spinifex) in Australien 
entwickelten Strategien zur Selbstverteidigung gegen andere Arten: Sie reichern Harz an, das 
sich in der Hitze leicht entzündet. Nach dem Buschbrand wachsen sie schnell nach und 
können so andere Pflanzen verdrängen. 

Es ist also nicht möglich, Technik als ein rein menschliches und von der Natur losgelöstes 
Phänomen zu betrachten. Die Natur selbst kann weder gut noch böse sein, da sie als Gesamtes 
keine Absichten verfolgt. Natur ist das Vorhandensein von Leben – sie existiert einfach. 
Deswegen ist es auch nicht möglich, zwischen guter Natur und schlechter Technik zu 
unterscheiden. Technik ist also eine gezielte Handlung mittels Hilfsmittel und Strategien. 
Technologie hingegen ist die Wissenschaft der Technik und der Entwicklung von Techniken. 
Nach diesen philosophischen Überlegungen ist es für uns jedoch notwendig, die menschliche 
Technik und Technologie im Rahmen unserer Realität, also der kapitalistischen Gesellschaft, 
zu betrachten. 

Während die meisten Arten Technik nutzen, um das Überleben zu sichern, wird sie in der 
kapitalistischen Gesellschaft von den herrschenden Klassen genutzt, um Reichtum und Macht 
anzuhäufen (→ Kapitalismus). Das bedeutet aber nicht, dass in der kapitalistischen 
Gesellschaft entwickelte Techniken nur deren Interessen dient. Sie kann auch den 
lohnabhängigen Klassen reale Vorteile bringen: Beispiele dafür gibt es in der Medizin oder 
bei Hilfsmitteln, wie Rollstühlen, die die Selbstständigkeit von Menschen mit Behinderungen 
ermöglichen. 

Allerdings werden technologische Fortschritte nicht auf alle Teile der lohnabhängigen Klassen 
gleich verteilt (→ Klassen). Diese ungleiche Verteilung hat mehrere Gründe: Erfolge sozialer 
Kämpfe, Machtverhältnisse zwischen Teilen der herrschenden und lohnabhängigen Klassen, 
die zu einem – in heutiger Zeit instabilen – sozialen Kompromiss und Kolonialismus 
respektive Imperialismus führen. Nicht nur haben die unterdrückten Klassen ganzer Regionen 
keinen Zugang zu gewissen Techniken, sondern diese Techniken werden gegen sie 
angewendet – etwa, um den natürlichen Reichtum ihrer Regionen zu stehlen oder um sie zu 
beherrschen. Trotzdem sind sie oft an der Entwicklung von Technologien beteiligt. 
Einschliesslich solcher, die unserer Klasse hier Vorteile bringen. 

Die lohnabhängigen Klassen in anderen Regionen sind nicht schlechter gestellt, weil sie keine 
oder weniger erfolgreiche Kämpfe führen, sondern weil die Klasse der Kapitalist*innen, dank 
(Neo-)Kolonialismus und Imperialismus unendlich viel brutaler in der Ausbeutung und 
Beherrschung dieser Menschen vorgehen kann. Dies ist im Zusammenhang von Technologie 
wichtig, denn die Dominanz, ja das Monopol, der herrschenden Klassen über die Technologie 
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ermöglicht erst die weltumspannende Unterdrückung. Solidarität über Landesgrenzen hinweg 
ist deswegen absolut notwendig, um die Menschheit vollständig zu befreien. 

Die technologische Entwicklung wird nicht durch unsere Klasse bestimmt, obwohl wir es 
sind, die produzieren. Während wir eine grosse durch die herrschenden Klassen verursachte 
Umweltkrise erleben, versucht der Kapitalismus, technische Lösungen zur Bewältigung dieser 
Krise durchzusetzen (→ ökologische Krise). Wir müssen uns bewusst sein, dass so keine 
Antwort auf die Klimakrise gefunden werden kann, die den lohnabhängigen Klassen, also der 
Mehrheit der Menschheit, zugutekommt. Denn die kapitalistische Klasse möchte so spät wie 
möglich eingreifen und nur so wenig retten, wie für die Aufrechterhaltung von Ausbeutung 
und Herrschaft notwendig ist. Um ein etwas dystopisches Beispiel zu nehmen: Der 
Kapitalismus geht nicht zugrunde, wenn nur ein paar hundert Millionen Menschen in einer 
Bunkerwelt unter der Erdoberfläche überleben. Dieses Szenario schreckt daher die radikalsten 
und zynischsten Teile der herrschenden Klasse nicht ab. 

Technologie wird deshalb vor allem entlang von zwei Achsen entwickelt: Die erste ist die 
hauptsächlich ideologische Entwicklung eines grünen Tech-Kapitalismus, der, sobald die 
unsichtbare Hand des Marktes gezaubert habe, nach und nach den fossilen Kapitalismus 
ablösen solle. Das zweite, sehr materielle Ziel ist die weitere technologische Beschleunigung 
der Anhäufung von Kapital und Ausbeutung. Dieselben Techniken könnten natürlich auch 
eingesetzt werden, um die menschliche Wirtschaft bei der Verwaltung von Ressourcen zu 
unterstützen, ganze Regionen zu entgiften und die Produktion und Verteilung entsprechend 
den Bedürfnissen zu rationalisieren. 

Dass die Entwicklung von Technologien nicht entlang von Bedürfnissen der Gesellschaft, 
sondern denen des Kapitals erfolgt, zeigt das Beispiel des mobilen Internets: Der heutige 
Entwicklungsstand könnte bereits viele Herausforderungen bewältigen, vor denen eine 
bedürfnisorientierte Wirtschaft inmitten der Klimakrise stehen würde. Da die kapitalistische 
Wirtschaft aber unter ständigem Druck steht, gesättigte Märkte durch neu geschaffene 
Bedürfnisse auszugleichen, wird eine neue Technologiestufe mobilen Internets eingeführt, die 
noch mehr Ressourcen benötigt und noch umweltschädlicher ist. Für die nächste 
Technologiestufe müssen tausende Satelliten in die Umlaufbahn gebracht und noch mehr 
Rohstoffe und Strom verbraucht werden. 

Wir müssen unseren Kampf daher auf die Fragen der gesellschaftlichen Nützlichkeit von 
Technologien, auf deren Produktion und Verteilung ausrichten. Die Kampforganisationen der 
lohnabhängigen Klassen müssen klären, worin der gesellschaftliche Nutzen von (materiellen 
oder immateriellen) Produkten besteht, wobei sie die Falle einer moralistischen Romantik 
(also Konsumkritik) vermeiden müssen (→ Arbeiter*innenbewegung und Gewerkschaften). 
Und kämpfen, um neue Produktions- und Verteilungsprozesse durchzusetzen. 

Es ist auch nötig, die Technologie zu demokratisieren. Wir befinden uns nicht nur in einer 
Situation, in der die herrschenden Klassen die technologische Ausrichtung unserer 
Gesellschaft kontrollieren, sondern auch in einer Situation, in der das technische Verständnis 
einer gebildeten Elite vorbehalten ist. Sicherlich, je komplexer eine Technik ist, desto mehr ist 
ihre Nutzung einer kleinen Gruppe von Menschen vorbehalten, die über das notwendige 
Wissen verfügen. Doch auch wenn technisches Wissen heute häufig in Herrschaft mündet, 
muss dies in einer befreiten Gesellschaft nicht zwangsläufig so sein.  
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Der Weg zu einer sozialistischen und libertären Nutzung von Technik und damit auch zum 
Schutz unserer Umwelt führt über den Aufbau starker und demokratischer 
Kampforganisationen, die alle Aspekte der sozialen Realität erfassen und berücksichtigen. 

 


